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(54) Bekleidungsteil mit mindestens einem Kordelzug

(57) Bekleidungsteil (10, 110) mit mindestens einem
Kordelzug (12; 112), wobei der Kordelzug (12; 112) eine
an dem Bekleidungsteil (10; 110) ausgebildete oder be-
festigte Kordelführung (20; 120) und eine teilweise in der
Kordelführung (20; 120) aufgenommene Kordel (22; 122)
umfasst und-wobei die Kordelführung (20; 120) minde-
stens eine Kordelführungsöffnung (24; 124.) aufweist, an
welcher ein in der Kordelführung (20; 120) aufgenomme-
ner innerer Kordelabschnitt (20; 120) in einen nicht in der
Kordelführung aufgenommenen äußeren Kordelab-
schnitt (26; 126) übergeht, so dass durch Verstellen der
Länge des inneren Kordelabschnitts eine Größe
oder/und Spannung des Bekleidungsteils (10; 110) ver-
stellbar ist, wobei im Bereich der Kordelführungsöffnung
(24; 124) eine Tasche (32; 132) vorgesehen ist, in wel-
cher im Wesentlichen der gesamte äußere Kordelab-
schnitt (26; 126) aufnehmbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Beklei-
dungsteil mit mindestens einem Kordelzug, wobei der
Kordelzug eine an dem Bekleidungsteil ausgebildete
oder befestigte Kordelführung und eine teilweise in der
Kordelführung aufgenommene Kordel umfasst und wo-
bei die Kordelführung mindestens eine Kordelführungs-
öffnung aufweist, an welcher ein in der Kordelführung
aufgenommener innerer Kordelabschnitt in einen nicht
in der Kordelführung aufgenommenen äußeren Kordel-
abschnitt übergeht, so dass durch Verstellen der Länge
des inneren Kordelabschnitts eine Größe oder/und
Spannung des Bekleidungsteils verstellbar ist.
[0002] Bekleidungsteile dieser Art sind insbesondere
als Oberbekleidungsstücke in Form von Kopfbedeckun-
gen, Jacken oder Hosen bekannt. Bei diesen Beklei-
dungsteilen werden Kordelzüge vorteilhaft dazu einge-
setzt, das Bekleidungsteil optimal an die Größe seines
Trägers oder an die Wünsche des Träger im Hinblick auf
den Tragekomfort oder im Hinblick auf eine bestimmte
Funktion des Bekleidungsteils anzupassen. Besonders
bei funktioneller Bekleidung, etwa bei Wetterschutzbe-
kleidung, kann so durch Verstellen des Kordelzugs der
Sitz des Bekleidungsteils enger gestellt werden, um bei-
spielsweise bei stärkerem Wind einen sichereren Halt
des Bekleidungsteils am Körper des Trägers zu ermög-
lichen. Darüber hinaus erfüllen Kordelzüge häufiger auch
den Zweck, das äußere Erscheinungsbild des Beklei-
dungsteils mitzugestalten, so dass Kordelzüge auch als
dekorative Elemente Anwendung finden.
[0003] Häufig werden Kordelzüge an Kapuzen einge-
setzt, welche beispielsweise an Wetterjacken ange-
bracht oder ausgebildet sind. In bekannten Kapuzen er-
streckt sich ein Kordelzug entlang dem vorderen Rand
der Kapuze, der bei aufgesetzter Kapuze das Gesicht
seines Trägers umläuft. Durch Verstellen des Kordel-
zugs lässt sich die Kapuze dann zum Auf- und Absetzen
der Kapuze vergrößern, während sich der vordere Rand
der Kapuze im aufgesetzten Zustand durch Verstellen
des Kordelzugs wunschgemäß verkleinern bzw. span-
nen lässt, um einen sicheren Halt der Kapuze sicherzu-
stellen.
[0004] Bei Bekleidungsteilen der oben genannten Art
und insbesondere bei Kapuzen ist es in der Vergangen-
heit häufig zu Unfällen gekommen, welche darauf zu-
rückzuführen waren, dass sich die aus der Kordelführung
heraus hängenden äußeren Kordelabschnitte der Kor-
delzüge in Spalten, Haken oder dergleichen von Spiel-
platzgeräten, Rolltreppen, Bustüren, Fahrradteilen usw.
verfingen. Von dieser Gefahr des Hängenbleibens sind
insbesondere Kinder betroffen, welche mit Kordelzügen
ausgestattete Bekleidungsteile auf Spielplätzen oder
dergleichen tragen.
[0005] Vor diesem Hintergrund wurde seitens der eu-
ropäischen Kommission eine Sicherheitsnorm für Kin-
derbekleidung erlassen (DIN EN 14682 "Sicherheit von
Kinderbekleidung, Kordeln und Zugbändern an Kinder-

bekleidung"), welche Anforderungen an Kinderbeklei-
dung für Kinder bis 14 Jahren für Handel und Hersteller
verbindlich festlegt. Demnach sind konkrete Sicherheits-
anforderungen für Kordelzüge an Kinderbekleidungstei-
len festgelegt, welche z.B. die Länge der äußeren Kor-
delabschnitte vorgibt, bzw. Kordelzüge mit äußeren Kor-
delabschnitten, die frei aus dem Bekleidungsteil heraus-
hängen, generell verbietet. Die Festlegungen betreffen
insbesondere den Kapuzen- und Halsbereich von Kin-
derbekleidung, richten sich jedoch ebenso an Kordeln
an anderen Stellen der Bekleidung, z.B. Hosenbeine,
Taille, Jackensaum usw.
[0006] Um Gefahrensituationen durch heraushängen-
de Kordelenden zu vermeiden und insbesondere der
Richtlinie EN 14682 Rechnung zu tragen, wurden z.B.
Kapuzen entwickelt, welche auf Kordelzüge gänzlich ver-
zichten und stattdessen ein in einer Führung geführtes,
teilweise elastisches Band einsetzen, dass in der Füh-
rung vollständig eingenäht und so von außen nicht zu-
gänglich ist. Durch Dehnen des elastischen Bandes kann
dann die Größe der Kapuze in gewissen Grenzen ver-
stellt werden. Solche elastischen Bänder erlauben je-
doch nur eine Verstellung der Größe in einem äußerst
eingeschränkten Bereich, abhängig von der Elastizität
und Länge des elastischen Bandes. Ist eine Kapuze mit
einem solchen elastischen Band über den Kopf des Trä-
gers gezogen, so liegt die Kapuze mit einer durch die
Elastizität des elastischen Bandes vorgegebenen, un-
veränderbaren Spannung am Kopf des Trägers an und
es besteht keine Einstellmöglichkeit der Spannung der
Kapuze.
[0007] In Anbetracht der vorstehend beschriebenen
Umstände sowie der Probleme des Standes der Technik
ist es Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Beklei-
dungsteil der eingangs genannten Art bereitzustellen,
welches mittels Kordelzug flexibel in seiner Größe bzw.
Spannung verstellbar ist und bei welchem gleichzeitig
eine Unfallgefahr durch Hängenbleiben an dem äußeren
Kordelabschnitt vermieden werden kann. Insbesondere
soll sich das Bekleidungsteil an der Richtlinie DIN EN
14682 "Sicherheit von Kinderbekleidung, Kordeln und
Zugbänder an Kinderbekleidung" orientieren.
[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe wird ein Beklei-
dungsteil der eingangs genannten Art vorgeschlagen,
bei weichem im Bereich der Kordelführungsöffnung eine
Tasche vorgesehen ist, in welcher im Wesentlichen der
gesamte äußere Kordelabschnitt aufnehmbar ist. Erfin-
dungsgemäß kann demnach im Wesentlichen der ge-
samte äußere Kordeiabschnitt in der dafür vorgesehe-
nen Tasche aufgenommen werden, wenn dieser Kordei-
abschnitt gerade nicht zur Verstellung des Bekleidungs-
teils benötigt wird. Im normalen Nutzungszustand des
Bekleidungsteils ist somit der im Wesentlichen gesamte
äußere Kordelabschnitt in der Tasche aufgenommen
und es besteht nicht die Gefahr, dass der Träger des
Bekleidungsteils mit diesem äußeren Kordelabschnitt an
Spielplatzgeräten, Rolltreppen, Bustüren, Fahrradteilen
oder ähnlichen Gegenständen oder Anlagen hängen
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bleibt. Wenn die Größe bzw. Spannung des Bekleidungs-
teils geändert werden soll, so lässt sich der äußere Kor-
delabschnitt aus der Tasche herausnehmen, die Verstel-
lungen durchführen und anschließend wieder in der Ta-
sche verstauen, so dass gleichzeitig eine flexible Ver-
stellmöglichkeit des Bekleidungsteils ermöglicht bleibt.
Somit besteht bei dem erfindungsgemäßen Beklei-
dungsteil kaum noch die oben beschriebene Gefahr des
Hängenbleibens an äußeren Kordelabschnitten, wäh-
rend gleichzeitig eine flexible Verstellmöglichkeit des Be-
kleidungsteils bereitgestellt ist. Da das Bekleidungsteil
im normalen Nutzungszustand keine freien Kordelenden
mehr aufweist, welche aus dem Bekleidungsstück her-
aushängen, erfüllt das erfindungsgemäße Bekleidungs-
teil auch die Anforderungen der DIN EN 14682.
[0009] Wenngleich prinzipiell denkbar ist, dass die
Kordel nach Austreten aus der Kordelführungsöffnung
sogleich über eine Taschenöffnung der Tasche, durch
welche auch die Kordel für einen Träger des Beklei-
dungsstücks oder eine andere Person von außen zu-
gänglich ist, in die Tasche eintritt, so ist es gemäß einer
Ausführungsform der Erfindung bevorzugt, dass die Ta-
sche zusätzlich zu einer Taschenöffnung eine Kordelein-
führöffnung aufweist, so dass die Kordel über die Korde-
leinführöffnung in die Tasche eintritt. In einem Falle, dass
der äußere Kordelabschnitt nicht in der Tasche aufge-
nommen ist, also beispielsweise während des Verstel-
lens des Kordelzugs, tritt dann die Kordel aus der Ta-
schenöffnung aus, so dass der Träger des Bekleidungs-
teils durch diese Konfiguration auf das Vorhandensein
der Tasche hingewiesen wird und zur Einführung des
äußeren Kordelabschnitts in die Tasche nach dem Ver-
stellen des Bekleidungsteils angeregt wird.
[0010] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass das Bekleidungsteil durch
Verlängern des inneren Kordelabschnitts in einen ver-
größerten/entspannten Zustand einstellbar ist und durch
Verkürzen des inneren Kordelabschnitts in einen verklei-
nerten/gespannten Zustand einstellbar ist, wobei zumin-
dest im vergrößerten/entspannten Zustand die Länge
des äußeren Kordelabschnitts im Wesentlichen gleich
oder kleiner ist als ein Abstand von der Kordelführungs-
öffnung bzw. Kordeleinführöffnung zur Taschenöffnung.
Auf diese Weise ist zumindest im vergrößerten/ent-
spannten Zustand des Bekleidungsteils sichergestellt,
dass der im Wesentlichen gesamte äußere Kordelab-
schnitt in der Tasche aufgenommen ist, da dann der äu-
ßere Kordelabschnitt nicht lang genug ist, um aus der
Tasche heraus vorzustehen.
[0011] Um zu verhindern, dass der in der Tasche auf-
genommene äußere Kordelabschnitt aus der Tasche un-
beabsichtigterweise herausfällt, kann die Taschenöff-
nung mit einem Verschlussmechanismus, insbesondere
einem Klettverschlussmechanismus verschließbar sein.
Insbesondere ein Klettverschlussmechanismus weist
die für Bekleidungsstücke geschätzten Vorteile eines ge-
ringen Gewichts, geringer Herstellungskosten und leich-
ter Bedienbarkeit auf.

[0012] Die erfindungsgemäße Tasche lässt sich be-
sonders einfach herstellen, indem man gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der Erfindung die Tasche zwi-
schen zwei übereinander liegenden Stofflagen ausbildet,
welche entlang einer Umfangslinie der Tasche durch
Verbindungsstellen oder durch mindestens eine Verbin-
dungsnaht miteinander verbunden sind.
[0013] Die Tasche kann ferner besonders unauffällig
an dem Bekleidungsteil angeordnet werden, wenn sie an
einer dem Körper des Trägers zugewandten inneren
Stofflage des Bekleidungsteils befestigt ist. Die Tasche
ist dann von Außen im Wesentlichen nicht sichtbar.
[0014] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass an der Kordel ein Stopperele-
ment angeordnet ist, welches an einer wählbaren Posi-
tion entlang des äußeren Kordelabschnitts zu diesem un-
verschiebbar feststellbar ist, wobei das Stopperelement
nicht in die Kordelführungsöffnung bzw. Kordeleinführ-
öffnung einführbar ist. Mittels eines solchen Stopperele-
ments lässt sich die Länge des inneren Kordelabschnitts
besonders bequem einstellen und ein bestimmter Ein-
stellzustand des Kordelzugs bleibt auch während einer
Beanspruchung des Bekleidungsteils sicher aufrecht er-
halten. Wenn in dieser Ausführungsform zusammen mit
dem äußeren Kordelabschnitt auch das Stopperelement
in der Tasche aufnehmbar ist, so wird ferner zuverlässig
sichergestellt, dass auch ein Hängenbleiben an dem
Stopperelement vermieden wird und eine diesbezügliche
Unfallgefahr im Wesentlichen ausgeschaltet ist.
[0015] Die Vorteile der vorliegenden Erfindung kom-
men besonders zum Tragen, wenn das Bekleidungsteil
eine Kapuze aufweist oder eine Kapuze ist. Da an Ka-
puzen angeordnete Kordelzüge sich in unmittelbarer Nä-
he zum Halsbereich des Trägers des Bekleidungsteils
befinden, sollte insbesondere bei diesen Kordelzügen
ein Hängenbleiben an freien Kordetabschnitten vermie-
den werden. Durch die Bereitstellung der erfindungsge-
mäßen Tasche lässt sich eine solche Kapuze mit min-
destens einem Kordelzug bereitstellen, bei welcher ein
Hängenbleiben an freien Kordelenden zuverlässig ver-
mieden wird, und somit den Anforderungen der Sicher-
heitsnorm DIN EN 14682 Rechnung getragen wird.
[0016] Bei der erfindungsgemäßen Kapuze kann vor-
gesehen sein, dass die Kapuze an ihrem vorderen um-
laufenden Rand, welcher in einem über einen Kopf eines
Trägers des Bekleidungsstücks gezogenen Zustand der
Kapuze das Gesicht des Trägers umläuft, einen Saum-
streifen aufweist und dass die Tasche in dem Saumstrei-
fen angeordnet ist. Auf diese Weise lässt sich die Tasche
und insbesondere die Taschenöffnung in einem Bereich
der Kapuze anordnen, welcher durch die Ausbildung des
Saumstreifens ohnehin bereits in gewissem Maße ver-
stärkt ist, so dass eine zusätzliche Verstärkung der Ta-
sche bzw. der Taschenöffnung entfallen kann.
[0017] Andererseits ist es möglich, dass die Kapuze
im vorderen linken und rechten Kragenbereich jeweils
eine linke und eine rechte Kragenlasche zur Abdeckung
eines vorderen Halsbereichs eines Trägers des Beklei-
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dungsteils aufweist und das in mindestens einer der Kra-
genlaschen jeweils die Tasche angeordnet ist. Durch ei-
ne solche Konfiguration kann der Kragenlasche eine
Doppelfunktion zur Abdeckung eines vorderen Halsbe-
reichs einerseits und zur Aufnahme des äußeren Kordel-
abschnitts andererseits zukommen.
[0018] Eine wichtige Anwendung eines Kordelzugs an
einer Kapuze ist die Verstellung der Größe bzw. Span-
nung der Kapuzenöffnung. Dabei wird eine Kordel ent-
lang eines Randes der Kapuze geführt, welcher in einem
über einen Kopf eines Trägers gezogenen Zustand der
Kapuze das Gesicht des Trägers umläuft. Eine so ge-
staltete Kapuze kann erfindungsgemäß derart weiter ge-
bildet werden, dass an vorderen linken und rechten Kra-
genbereichen der Kapuze jeweils eine Kordelführungs-
öffnung mit jeweils einer Tasche zur Aufnahme des je-
weiligen äußeren Kordelabschnitts der Kordel vorgese-
hen ist. Die Kapuze lässt sich dann beidseitig flexibel
einstellen und bietet ein symmetrisches Erscheinungs-
bild. Alternativ kann aber auch an nur einem der vorderen
linken und rechten Kragenbereiche der Kapuze eine Kor-
delführungsöffnung mit der Tasche zur Aufnahme des
äußeren Kordelabschnitts der Kordel vorgesehen sein,
und an dem anderen der vorderen linken und rechten
Kragenbereiche kann die Kordel an der Kapuze festge-
legt sein. Bei diese Alternative kann die Bereitstellung
einer zweiten Kordelführungsöffnung, einer zweiten Auf-
nahmetasche sowie gegebenenfalls eines zweiten Stop-
perelements eingespart und somit können die Herstel-
lungskosten der Kapuze reduziert werden.
[0019] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung von Be-
kleidungsteilen mit der beschriebenen Tasche zur Auf-
nahme des äußeren Kordelabschnitts kann mit verschie-
denen Typen von Kordelzügen mit unterschiedlichem
Kordelverlauf und unterschiedlicher Anzahl äußerer und
innerer Kordelabschnitte kombiniert werden. So ist es
denkbar, dass der äußere Kordelabschnitt einen Endab-
schnitt der Kordel umfasst. Andererseits kann der äußere
Kordelabschnitt auch als Schlaufe ausgebildet sein, wel-
che zwei innere Kordelabschnitte miteinander verbindet.
Im letzteren Fall sind grundsätzlich zwei Varianten mög-
lich.
[0020] In der ersten Variante sind die beiden inneren
Kordelabschnitte jeweils in einer eigenen Kordelführung
aufgenommen. Die beiden Kordelführungen können
dann entlang unterschiedlicher Verlaufswege am Beklei-
dungsteil geführt sein und an ihren von der Schlaufe ab-
gewandten Endabschnitten entweder an dem Beklei-
dungsteil festgelegt oder erneut aus der Kordelführung
herausgeführt sein und einen weiteren äußeren Kordel-
abschnitt bilden. Im Falle einer Kapuze mit einem am
vorderen Kapuzenrand entlang geführten Kordelzug
könnte eine solche Schlaufe dann an beliebiger Position
des Verlaufwegs zwischen linkem und rechtem Kragen-
bereich, beispielsweise oben in der Mitte der Kapuze,
angeordnet sein.
[0021] Als zweite Variante können die beiden durch
die Schlaufe verbundenen inneren Kordelabschnitte in

einer gemeinsamen Kordelführung aufgenommen sein,
so dass sie zur Bildung der Schlaufe aus derselben Kor-
delführungsöffnung austreten. Die beiden von der
Schlaufe abgewandten Kordelendabschnitte werden
dann analog der ersten Variante an der Kapuze festge-
legt oder an einer weiteren Kordelführungsöffnung her-
ausgeführt, um einen weiteren äußeren Kordelabschnitt
zu bilden.
[0022] Wesentlich ist bei beiden Varianten, dass ge-
mäß der vorliegenden Erfindung an der Kordelführungs-
öffnung bzw. den Kordelführungsöffnungen eine Tasche
vorgesehen ist, in welcher der als Schlaufe ausgebildete
äußere Kordelabschnitt eingeführt und sicher gehalten
werden kann. Somit kann verhindert werden, dass die
Schlaufe aus dem Bekleidungsteil vorsteht und die an-
gesprochenen Gefahren des Hängenbleibens können si-
cher vermieden werden.
[0023] Im Rahmen der vorliegenden Beschreibung
und Ansprüche sollen unter Kordeln insbesondere auch
die in der einschlägigen Sicherheitsnorm D!N EN 14682
aufgeführten Elemente, wie etwa Zugbänder, Ketten,
Bänder, Schnüre oder Streifen, funktionelle, dekorative
oder elastische Kordeln usw. verstanden werden. Als Be-
kleidungsteile im Sinne der vorliegenden Erfindung sol-
len insbesondere Kinderbekleidungsteile in Betracht
kommen, auf welche sich auch die Sicherheitsnorm DIN
EN 14682 bezieht, wobei die Erfindung jedoch vorteilhaft
auch an anderen, nicht von dieser Norm umfassten Be-
kleidungsteilen zum Einsatz kommen kann, wie etwa bei
Funktionsbekleidung für Erwachsene.
[0024] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand bevorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezug-
nahme die beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es
zeigen

Figur 1 eine schematische Teildarstellung einer Ka-
puze gemäß einem ersten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung und

Figur 2 eine schematische Teildarstellung einer Ka-
puze gemäß einem zweiten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung.

[0025] In Figur 1 ist eine Kapuze gemäß dem ersten
Ausführungsbeispiel der Erfindung allgemein mit 10 be-
zeichnet. Die Kapuze 10 ist Teil einer Kinderjacke, wel-
che in Figur 1 bei 1 angedeutet ist und an welcher die
Kapuze 10 einstückig ausgebildet, angenäht oder mittels
einer lösbaren Verbindung angekoppelt ist.
[0026] Die Kapuze 10 weist einen Kordelzug 12 auf,
welcher entlang einem Saum 14 am vorderen Rand der
Kapuze 10 zwischen einem linken Kragenbereich 16 und
einem in Figur 1 nicht gezeigten rechten Kragenbereich-
verläuft. Der Kordelzug 12 umfasst einen Führungs-
schlauch 20, welcher an der Kapuze 10, insbesondere
an dem Saum 14, angenäht ist. In dem Führungs-
schlauch 20 ist eine Kordel 22 geführt. An einem Ende
des Führungsschlauchs 20 weist dieser eine Führungs-
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schlauchöffnung 24 auf, aus welcher die Kordel 22 her-
aus geführt ist, so dass ein in Figur 1 nicht sichtbarer
innerer Kordelabschnitt der Kordel 22 in dem Führungs-
schlauch 20 aufgenommen ist und sich ein äußerer Kor-
delabschnitt 26 außerhalb des Führungsschlauchs 20
befindet.
[0027] An dem äußeren Kordelabschnitt 26 ist ein an
sich bekannter Stopper 28 angeordnet, welcher mittels
eines Feder-vorgespannten Blockierelements im Nor-
malzustand unverschiebbar an einer bestimmten Positi-
on des äußeren Kordelabschnitts 26 festgehalten ist, wo-
bei das Blockierelement durch einen Auslöser 30 manu-
ell vorübergehend gelöst werden kann, um den Stopper
28 entlang des äußeren Kordelabschnitts 26 zu verschie-
ben. Eine Größe bzw. eine Spannung der Kapuze kann
mittels des Kordelzugs 12 verstellt werden, indem durch
Ziehen an dem äußeren Kordelabschnitt 26 die Länge
des in dem Führungsschlauch 20 aufgenommen inneren
Kordelabschnitts verkürzt wird und somit der Führungs-
schlauch 20 aus der in Figur 1 dargestellten, im Wesent-
lichen straffen Stellung in eine mehr oder weniger stark
geraffte Stellung gebracht wird. Der eingestellte geraffte
Zustand des Führungsschlauchs 20, das heißt der ver-
kleinerte bzw. gespannte Zustand der Kapuze 10, lässt
sich dann durch den Stopper 28 fixieren, welcher ein Ein-
ziehen des äußeren Kordelabschnitts 26 in den Füh-
rungsschlauch 20 und somit eine Verlängerung des in-
neren Kordelabschnitts verhindert.
[0028] Gemäß der Erfindung weist die Kapuze 10 im
Bereich der Führungsschlauchöffnung 24 eine Tasche
32 zur Aufnahme des äußeren Kordelabschnitts 26 auf.
Die Tasche 32 ist zwischen einer dem Kopf des Trägers
zugewandten inneren Stofflage 34 und einer äußeren
Stofflage 36 angeordnet und umfasst zwei Stofflagen,
die an ihren Rändern durch Nähte 38 sowohl miteinander
als auch mit der inneren Stofflage 34 verbunden sind.
Wenngleich eine Verbindung der die Tasche 32 bilden-
den Stofflagen mit der inneren Stofflage 34 nicht zwin-
gend erforderlich ist, so kann durch eine solche Verbin-
dung jedoch erreicht werden, dass die Tasche 32 bei
entfalteter Kapuze 10 ebenfalls entfaltet wird und somit
der Zugang zum Inneren der Tasche nicht durch even-
tuell unentfaltete Stofflagen behindert wird, oder die Ta-
sche sich nach außen stülpt.
[0029] Auf ihrer dem Kopf des Trägers zugewandten
Innenseite weist die Tasche 32 eine Kordeleinführöff-
nung 40 auf, welche durch Verstopfen in der Art eines
Knopfloches verstärkt ist und durch welche die aus der
Führungsschtauchöffnung 24 austretende Kordel 22 in
die Tasche 32 eingeführt ist. Da diese Kordeleinführöff-
nung 40 in unmittelbarer Nachbarschaft zur Führungs-
schlauchöffnung 24 an der Tasche 32 angeordnet ist,
kann somit der im Wesentlichen gesamte äußere Kor-
delabschnitt 26 zusammen mit dem daran angebrachten
Stopper 28 in der Tasche 32 aufgenommen werden.
[0030] Das Innere der Tasche 32 ist über eine Ta-
schenöffnung 42 zugänglich, welcher an dem Saum 14
angeordnet ist. Durch den entsprechenden Teilabschnitt

des Saums 14 ist auf diese Weise der Bereich der Tasche
32 um die Taschenöffnung 42 herum zusätzlich verstärkt.
Zum Verschließen der Taschenöffnung weist diese an
ihren Innenseiten jeweils Elemente einer Klettverbin-
dung 44 auf.
[0031] Die Figur 1 zeigt die Kapuze 10 in einer vergrö-
ßerten/entspannten Stellung, in welcher diese z.B. nur
lose auf dem Rücken des Trägers abgelegt oder locker
auf dem Kopf des Trägers aufgesetzt sein kann. Der äu-
ßere Kordelabschnitt 26 und der Stopper 28 sind in der
Tasche 32 untergebracht, so dass keine Gefahr durch
freie Kordelenden besteht. Um die Kapuze 10 zu verstel-
len, d.h. in einen verkleinerten bzw. gespannten Zustand
zu bringen, wird die Klettverbindung 44 gelöst, die Ta-
schenöffnunge 42 geöffnet und der äußere Kordelab-
schnitt 26 zusammen mit dem Stopper 28 aus der Tasche
32 heraus geholt. In dieser Stellung lässt sich der Kor-
delzug 12 in gewohnter Art verstellen, wobei zur Fixie-
rung des verstellten Zustands der Stopper 28 entlang
des äußeren Kordelabschnitts 26 in die Tasche 32 hinein
verschoben wird, bis er an der Innenseite der Kordelein-
führöffnung 40 zur Anlage kommt. Da der Durchgangs-
querschnitt der Kordeleinführöffnung 40 kleiner ist als ein
Querschnitt des Stoppers 28, kann durch diese Anlage
die Kapuze in dem verkleinerten bzw. gespannten Zu-
stand durch den fixierten Stopper 28 festgehalten wer-
den. Anschließend lässt sich der noch nicht in die Tasche
32 eingeführte äußere Kordelabschnitt 26 ebenfalls in
der Tasche 32 verstauen und die Tasche 32 kann durch
die Klettverbindung 44 geschlossen werden. Der äußere
Kordelabschnitt 26 ist nun vollständig in der Tasche 32
aufgenommen.
[0032] Prinzipiell genügt es, wenn die Kordel 22 an
dem in Figur 1 nicht dargestellten rechten Kragenbereich
der Kapuze 10 unlösbar befestigt ist. Bevorzugt weist
jedoch die Kapuze 10 auch an der rechten Kragenseite
eine entsprechende Anordnung mit Führungsschlauch-
öffnung, äußerem Kordelabschnitt, Stopper, Tasche und
Kordeleinführöffnung nach dem Vorbild der beschriebe-
nen Gestaltung des linken Kragenbereichs auf.
[0033] Unter Bezugnahme auf Figur 2 wird nun ein
zweites Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung
beschrieben, wobei gleiche oder entsprechende Teile
der zweiten Ausführungsform mit um 100 erhöhten Be-
zugszeichen der entsprechenden Teile der ersten Aus-
führungsform bezeichnet sind und auf deren Beschrei-
bung ergänzend verwiesen wird.
[0034] Im Gegensatz zur Kapuze 10 gemäß dem er-
sten Ausführungsbeispiel weist die Kapuze 110 des
zweiten Ausführungsbeispiels an jedem Kragenbereich
eine Kragenlasche 146 auf, mittels welcher ein vorderer
Halsbereich eines Trägers der Kapuze in Zusammenwir-
kung mit der jeweils anderen Kragenlasche abdeckbar
ist. Im folgenden wird nur der in Figur 2 gezeigte linke
Kragenbereich näher beschrieben, wobei auch in diesem
Ausführungsbeispiel der rechte Kragenbereich in analo-
ger Weise ausgebildet sein kann.
[0035] Die Kragenlasche 146 geht in ihrem oberen Ab-
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schnitt 148 in einen Saumstreifen 114 am vorderen Rand
der Kapuze 110 über. In diesem oberen Bereich 148 en-
det auch ein Führungsschlauch 120 eines Kordelzugs
112 in einer Führungsschlauchöffnung 124. Eine teilwei-
se in dem Führungsschiauch 120 geführte Kordel 122
tritt aus dieser Führungsschlauchöffnung 124 aus, um in
einen äußeren Kordelabschnitt 126 überzugehen. An
dem äußeren Kordelabschnitt 126 ist ein Stopperele-
ment 128 entsprechend dem Stopperelement 28 des er-
sten Ausführungsbeispiels angeordnet, mittels welchem
eine Verstellung des Kordelzugs 112 in einer dem ersten
Ausführungsbeispiel analogen Weise möglich ist.
[0036] In der Kapuze 110 des zweiten Ausführungs-
beispiels ist eine Tasche 132 an der Kragenlasche 146
ausgebildet. Insbesondere weist die Kragenlasche 146
eine vom Gesicht des Trägers abgewandte äußere Stoff-
lage und eine dem Gesicht des Trägers zugewandte in-
nere Stofflage 150 auf, wobei die Tasche 132 zwischen
diesen Stofflagen angeordnet ist. Die innere Form der
Tasche ist der Form der Kragenlasche 146 angepasst
und zwei das Innere der Tasche begrenzende Stofflagen
sind mittels einer Naht 138 miteinander und gleichzeitig
an der inneren Stofflage 150 der Kragenlasche 146 an-
genäht.
[0037] Die Tasche 132 ist über eine an der unteren
Stirnseite der Kragenlasche 146 vorgesehene Taschen-
öffnung 142 zugänglich, welche über eine Klettverbin-
dung 144 verschließbar ist.
[0038] Die aus der Führungsschlauchöffnung 124 aus-
tretende Kordel 122 tritt durch eine unmittelbar unter dem
Führungsschlauch 124 angeordnete Kordeleinführöff-
nung 140 in das Innere der Tasche 132 ein, so dass im
Wesentlichen der gesamte äußere Kordelabschnitt 126
in der Tasche 132 aufnehmbar ist. Ein Rand 141 der
Kordeleinführöffnung 140 ist durch Umstopfen knopf-
lochartig verstärkt.
[0039] In Figur 2 ist ersichtlich, dass in dem in dieser
Figur dargestellten entspannten bzw. vergrößerten Zu-
stand der Kapuze die Länge des äußeren Kordelab-
schnitts 126 im Wesentlichen gleich oder kleiner ist als
ein Abstand l von der Führungsschlauchöffnung 124 zur
Taschenöffnung 142. In diesem Zustand ist somit der im
Wesentlichen gesamte äußere Kordelabschnitt stets in
der Tasche 132 ausgenommen, so dass ein gefährliches
Hängenbleiben an dem äußeren Kordelabschniit 126 zu-
verlässig vermieden werden kann. Aber auch dann,
wenn der äußere Kordelabschnitt 126 zur Verkleinerung
bzw. zum Spannen der Kapuze einen bestimmen Betrag
herausgezogen ist, bietet die Tasche 132 stets genug
Platz, um den äußeren Kordelabschnitt 126 vollständig
aufzunehmen und sicher festzuhalten.
[0040] Bezüglich der Verstellung des Kordelzugs ge-
mäß dem zweiten Ausführungsbeispiel kann auch die
Vorgehensweise verwiesen werden, die oben in Bezug
auf das erste Ausführungsbeispiel beschrieben wurde.

Patentansprüche

1. Bekleidungsteil (10, 110) mit mindestens einem Kor-
delzug (12; 112), wobei der Kordelzug (12; 112) eine
an dem Bekleidungsteil (10; 110) ausgebildete oder
befestigte Kordelführung (20; 120) und eine teilwei-
se in der Kordelführung (20; 120) aufgenommene
Kordel (22; 122) umfasst und wobei die Kordelfüh-
rung (20; 120) mindestens eine Kordelführungsöff-
nung (24 ; 124) aufweist, an welcher ein in der Kor-
delführung (20; 120) aufgenommener innerer Kor-
delabschnitt (20; 120) in einen nicht in der Kordel-
führung aufgenommenen äußeren Kordelabschnitt
(26; 126) übergeht, so dass durch Verstellen der
Länge des inneren Kordelabschnitts eine Größe
oder/und Spannung des Bekleidungsteils (10; 110)
verstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich der Kordelführungsöffnung (24;
124) eine Tasche (32; 132) vorgesehen ist, in wel-
cher im Wesentlichen der gesamte äußere Kordel-
abschnitt (26; 126) aufnehmbar ist.

2. Bekleidungsteil (10; 110) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tasche (32; 132) zusätz-
lich zu einer Taschenöffnung (42; 142) eine Korde-
leinführöffnung (40; 140) aufweist.

3. Bekleidungsteil nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kordelfüh-
rungsöffnung im Inneren der Tasche angeordnet ist.

4. Bekleidungsteil (110) nach Anspruch 2 oder An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
kleidungsteil (110) durch Verlängern des inneren
Kordelabschnitts in einen vergrößertenlentspannten
Zustand einstellbar ist und durch Verkürzen des in-
neren Kordelabschnitts in einen verkleinerten/ge-
spannten Zustand einstellbar ist, wobei zumindest
im vergrößerten/entspannten Zustand die Länge
des äußeren Kordelabschnitts (126) im Wesentli-
chen gleich oder kleiner ist als ein Abstand (I) von
der Kordelführungsöffnung (124) bzw. Kordelein-
führöffnung (140) zur Taschenöffnung (142).

5. Bekleidungsteil (10; 110) nach einem der Ansprüche
2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Ta-
schenöffnung (42; 142) einen Verschlussmechanis-
mus (44; 144), insbesondere einen Klettver-
schlussmechanismus (44; 144), aufweist.

6. Bekleidungsteil (10; 110) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Tasche (32; 132)zwischen zwei überein-
ander liegenden Stofflagen (34; 36) ausgebildet ist,
welche entlang einer Umfangslinie der Tasche (32;
132) durch Verbindungsstellen oder durch minde-
stens eine Verbindungsnaht (38; 138) miteinander
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verbunden sind.

7. Bekleidungsteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tasche (32; 132) an einer dem Körper des Trägers
zugewandten inneren Stofflage (34; 150) des Beklei-
dungsteils (10; 110) befestigt ist.

8. Bekleidungsteil (10; 110) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Kordel (22; 122) ein Stopperelement
(28; 128) angeordnet ist, welches an einer wählba-
ren Position entlang des äußeren Kordelabschnitts
(26; 126) zu diesem unverschiebbar feststellbar ist,
wobei das Stopperelement (28; 128) nicht in die Kor-
delführungsöffnung (24; 124) bzw. Kordeleinführöff-
nung (40; 140) einführbar ist.

9. Bekleidungsteil (10; 110) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass mit dem äußeren Kordelab-
schnitt (26; 126) auch das Stopperelement (28; 128)
in der Tasche (32; 132) aufnehmbar ist.

10. Bekleidungsteil (10; 110) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bekleidungsteil eine Kapuze (10; 110) auf-
weist oder eine Kapuze (10; 110) ist.

11. Bekleidungsteil (10) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kapuze (10) an ihrem
vorderen umlaufenden Rand, welcher in einem über
einen Kopf eines Trägers des Bekleidungsstücks
(10) gezogenen Zustand der Kapuze (10) das Ge-
sicht des Trägers umläuft, einen Saumstreifen (14)
aufweist und dass die Tasche (32) in dem Saum-
streifen (14) angeordnet ist.

12. Bekleidungsteil (110) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kapuze (110) im vorde-
ren linken und rechten Kragenbereich jeweils eine
linke und eine rechte Kragenlasche (146) zur Abdek-
kung eines vorderen Halsbereichs eines Trägers
des Bekleidungsteils (110) aufweist und das in min-
destens einer der Kragenlaschen (146) jeweils die
Tasche (132) angeordnet ist.

13. Bekleidungsteil (10; 110) nach einem der Ansprüche
10 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Kor-
del (22; 122) entlang eines Randes der Kapuze (10;
110) geführt ist, welcher in einem über einen Kopf
eines Trägers des Bekleidungsteils (10; 110) gezo-
genen Zustand der Kapuze (10; 110) das Gesicht
des Trägers umläuft und dass an vorderen linken
und rechten Kragenbereichen der Kapuze (10; 110)
jeweils eine Kordelführungsöffnung (24; 124) mit je-
weils einer Tasche (32; 132) zur Aufnahme des je-
weiligen äußeren Kordelabschnitts (26; 126) der
Kordel (22; 122) vorgesehen ist.

14. Bekleidungsteil nach einem der Ansprüche 10 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Kordel ent-
lang eines Randes der Kapuze geführt ist, welcher
in einem über einen Kopf eines Trägers des Beklei-
dungsteils gezogenen Zustand der Kapuze das Ge-
sicht des Trägers umläuft,
dass an einem der vorderen linken und rechten Kra-
genbereiche der Kapuze eine Kordelführungsöff-
nung mit einer Tasche zur Aufnahme des äußeren
Kordelabschnitts der Kordel vorgesehen ist, und
dass an dem anderen der vorderen linken und rech-
ten Kargenbereiche die Kordel an der Kapuze fest-
gelegt ist.

15. Bekleidungsteil (10;110) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der äußere Kordelabschnitt (26; 126) einen
Endabschnitt der Kordel (22; 122) umfasst.

16. Bekleidungsteil nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der äußere Kor-
delabschnitt als Schlaufe ausgebildet ist, welche
zwei innere Kordelabschnitte miteinander verbindet.

17. Bekleidungsteil nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden inneren Kordelab-
schnitte entweder jeweils in einer eigenen Kordel-
führung oder in einer beiden gemeinsamen Kordel-
führung aufgenommen sind.
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